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Auch das Sehneehuhn lebte schon zu der Zeit, als der Aare-

und der Rhoneg-letscher noeh weite Flächen unseres Landes be-

deckten. Einen untragbaren Beweis liefern uns die berühmten
Funde im so2:enannten Kesslerloch. An der kürzhch in St. Grallen

stattg:efundenen Versammlunc; der Schweiz. Naturforschenden Gre-

sellschaft hielt Prof. H. Hescheler einen Vortrag-: < Uebe?' die Tier-

reste aus der Kesslerluelihölde. Dieses Kesslerlooh ist eine der be-

rühmtesten Fundstätten aus der altern Eiszeit. Der Vortragende

schilderte die Fauna der Zeit, in der diese Höhle v^on Menschen
bewohnt war, unter steter Verg:leichung mit denjenigen des be-

nachbarten «Schvveizerbild». Der Berichterstatter des * St. Galler

Tagblatt » hebt zwei Punkte besonders hervor. Man findet in

dieser Höhle ungeheure Mengen von Knochen, die in ihrer grossen

Mehrzahl vom Menschen zerschlagen und bearbeitet sind, also

zeigen, dass diese Tiere dem Menschen zur Nahrung gedient

haben. Die grosse Masse der Knochen gehört vier Tiertypen an

:

Schneehase (Reste von über 1000 Stück), Renntier (von über 500
Tieren), Schneehuhn (über 170), Wildpferd (über 50). Diese vier

Tierarten bildeten demnach die Hauptnahrung des Menschen zu

jener Zeit, und zwar, da die Reste durch die ganze Kulturschicht

die gleichen bleiben, blieb sie die gleiche durch die ganze lange

Periode hindurch, also gab es auch in der Fauna keinen Wechsel.

Der zweite wichtige Punkt ist der, dass es im Kesslerloch möglich

ist, das Alter dieser Ablagerung absolut sicher zu bestinnnen

;

sie gehört in die letzte Eiszeit, und zwar in das sogenannte Achen-
stadium, ist also etwas älter als die Ablagerungen im «Schweizer-

bild >. die ins Bühlstadium fallen.

Ornithologische Beobachtungen.

Ornithologische Notizen^
von Dr. L. Qreppin, Rosegi;;, Solothiu'n.

Juli inoß.

Turmfalke (7). 16. Stallberg, 1412 m ü. M., ein Exemplar. 23.

Aareebene Bellach, zwei junge Vögel. 2G. Weide des Hinter-

weissenstein, 1240 m ü.M.; ein d rüttelt. Ferner an einem

einzelstehenden Felsen nördlich von der Strasse Oberdorf-

Nesselboden, 000 m. M., einige halbflügge Jungen, die von

den Eltern gefüttert werden.

'Dieselben bilden die unmittelban' Fortsetzung einer Arbeit, welcbe

demnächst im diesjährigen Hefte der NiituT'torsch<'i'-(}eseilschaft Soiothurn

erscheinen wird.
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Wanderfalke (12). 15. lieber Roseii-g- v^on \V. nach S. ein alter

Vog'el mit zwei laut kreischenden Jung'en. Flui?- und Jag'd-

Qbunp: der jungen Wanderfalken, die an der Rüttenerlluh

ausg'ebrütet wurden.

Habicht (15). 10. Vor Rosegg", von 0. nach W.. ein june:er Habicht,

wahrscheinlich jung-es ö. welches von zwei Krähen heftig- ver-

folgt wird.

Sperber (IG). IG. Von Stall berg- g:egen Hasenniatt, 144!) m ü. M.,

ein 9. 2G. Auf der Weide des Hinterweissenstein, 1240mü.M.,
raubt vor meinen Aug:en ein 9 einen jungen Hausrotschwanz.

Wespenbussard (26) 26. In den Waldung:en vom Schilitz beim

Hinterweissenstein, 1220 m ü. M.. ein starkes 9; dasselbe

hackt einig'e Mal auf die S(3itze von g-anz niedrig'en Bäumen,
erweist sich aber mir g^eg'enüber als sehr scheu.

Mäusebussard (27). IG. Südseite der Hasenmatt, 1300 m ü. M.,

eine Familie mit Hüg'gen Jungen. 26. Oberdorfer Vorberg:,

900 m ü. M.. eine Familie.

Alpensegler (45). 30. lieber Roseg'g:hof ein Exemplar mit 8 Stück

Mauerseglern, etwa 12 Stadtschwalben und 3— 4 Kauch-
schwalben von 0. nach W.

Mauersegler (46) 15. Die meisten unserer am Mittelg^ebäude der

Roseg-g' nistenden Mauersegler, etwa 16 Stück, sind fort: nur
noch 3— 4 Stück sichtbar. 22. In Solothurn noch viele

;

wenig:stens 150 Stück, auch im «Sommerhaus» Solothurn

flieg:en Mauerseg;ler in einige an Eschen angebrachte Nist-

kasten für Stare aus und ein. 29. Bis heute fliegt noch
immer ein Paar zum Rosegggebäude; ab und zu hört man
auch die Jungen rufen. 30. V. Alpensegler.

Rauchschwalbe (47) 30. V. Alpensegler.

Stadtschwalbe (48). 25. Ueber Rosegg einige Stadtschwalben mit

Zugrichtung von Ö. nach W. 30. V. Alpensegler.

Goldamsel (55) 31. Rosegg, ein Stück hält sich vorübergehend
in der Rosegg auf, fliegt dann von 0. nach W. weiter; konnte

nicht unterscheiden ob jung oder alt.

Stare (57). 5. Aareebene Grenchen, viele junge Stare zweiter Brut,

werden stellenweise von den Alten noch gefüttert. 8. Rosegg,

die Jungen zweiter Brut sind ausgeflogen. 15. Rosegg, noch
einige Stare zu sehen ; die meisten sind aber fort. 19. Keine

mehr im Anstaltsgebiet. 28. Am 20. über Rosegg noch vier

Stück von NO. gegen SW. ; seither in der Anstalt keine Stare

mehr gesehen.

Rabenkrähe (62). 20. Eine Familie von fünf Stück im Rosegghofe;
ein alter Vogel lässt liei meinem Anblicke sofort seinen Warn-
ruf ertönen; die fünf Vr>gel erheben sich ziemlich hoch in

die Luft, fliecren einige Mal laut krächzend über mich und
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kehren dann zu ihrem Xistorte (Kthiig-shot) zurück. 28. Diese

fünf Vöe:el erseheinen hHuflg' in der Roseg'g'; sie unterscheiden

niicii aher sofort von anderen Personen und flieg'en vor mir

auf weite Distanzen weg:.

Eichelhäher (66). 2. Martinsduhwaid. eine Familie mit tUig-g-en

Jung:en. 16. Südseite der Hasenmatt, 1200 m ü. M., eine

FamiHe. 30. Seit dem 29. erscheinen reg:elmilssig: 5—6 Stück
auf den Kirschbilumen des Rosegg:hofes.

Nusshäher (67). 16. Nordabhang der Hasenmatt, 1360 m. ü. M.,

2—3 Stück rufen: haben schon Neig:ung". in die tieferen

Lag-en des Berg-es zu lliegen, kehren aber stets bald wieder

zurück. 26. In den Waldung:en des Schilitz beim Hinter-

weissenstein, 1250 m ü. M.. den Ruf g'ehr)rt.

Grünspecht (68). 26. Oberdorfer Vorberg'. 900 m ü. M.. ein 6 ruft

und lockt aniialtend.

Grosser Buntspecht (70). 2. MartinsHuhwald. in der Höhlung- einer

Tanne, etwa 12m vom Boden entfernt, ein l)ewohntes Nest;

die fast kreisrunde Eing-ang'söffnung- ist nicht ^ross. Die

Jung-en rufen laut und anhaltend: vom 9, das ihnen die

Nahrung- am Rande der Oeftnung: abg:ii)t. werden sie stets

fleissig' g'cfüttcrt. während das 6 in der Nähe verweilt und
dabei warnt und lockt.

Spechtmeise (76) 16. Südseite der Hasenmatt. 1200 m. ü. M., den

Ruf g-ehört.

Baumläufer (78), Kurzkrallig-e Form. In der Roseg'g- ist eine Familie

ausg'ebrütet worden ; ich sah während des ganzen Monats

alte und jung:e zusammen.

Raubwürger (80). 23. Aareebene Bellach, eine Familie von 6 Stück

;

schon sehr flug'fähig'e Jung'en. Als ein alter Vog-el mich mit

der Flinte bewaffnet erblickt, Warnruf: dann sammeln sich

von verschiedenen Seiten die schon recht scheuen jung'en

V()g'el und fliegren über die Aare weg' zum Aarebord Ijüss-

ling'en.

Kleiner Grauwürger (81). 23. Aareebene Mutten bei Bellach, eine

Familie von 7 Stück ; die jungen V^ög'el sind schon recht

tlug-fähig: und sehr scheu.

Rotköpfiger Würger (82) 23. Aareebene Mutten bei Bellach. eine

Familie von etwa 6 Stück. Die Jung-en recht Hug'fähig, da-

g:eg:en wenig" scheu.

Rotrückiger Würger (83) 5. Aareebene Grenchen, einig:e Familien.

Ein ö erleg:t, mit kleinem Spieg:el am Flüg:el und viel Weiss

am Schwänze; ein zweites 6 ist normal g-efärbt. 23. Aare-

ebene Mutten bei Bellach. nur eine Familie gesehen; das

alte 6 ist in voller Mauser und besitzt die Andeutung' eines

kleinen Spieg-els am Flüg'ej.
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Grauer Fliegenschnäpper (84). 20. VT. Tn oinem kieint'ii liosen-

l)iUiiii('hen des Anstaltii'artens und keine 120 cm vom Boden

entfernt ein Nest mit vier noch l)linden Jimg'en; beim Be-

rühren der Aestchen um das Nest herum sperren die Vögel

sofort den Sehnabel auf. 1. Als ich zum Neste herankam,

Ang:st- und Warnruf der alten Vö2:el; die noch blinden .lunü,'en

drücken sich sofort tief in das Nest hinein; auch nicht einer

sperrt den Schnabel auf, wenn ich die Aestchen um das Nest

herum berühre; erst beim Berühren der Schnabelspitze wird

der Schnabel von zwei Stücken geöffnet. 3. Aug-en ganz

leicht spaltförmig sichtbar; nur bei Berühren des Schnabels

wird derselbe von zwei Jungen geöffnet, die zwei anderen

drücken sich nur noch tiefer in das Nest hinein. 4. Augen
ganz geöffnet; bei Berührung von meiner Seite gleiclies Ver-

halten wie gestern. Die Jungen sind schon stark befiedert

und gross. 7. Sind sehr entwickelt: von Aufsperren des

Schnabels keine Rede mehr: die Jungen drücken sich, ver-

folgen alle meine Bewegungen mit der grössten Aufmerksam-

keit. Die alten Viigel umfliegen mich aus nächster Nähe,

lassen unaufhfirlich ihren Angst- und Warnruf ertönen. 9.

Sind ausgeflogen, noch ein flügger Junge in der nächsten

Nähe des Nestes auf einem Pflaumenbaume entdeckt; bleibt

sitzen, sichert aber schon scharf. 10. Keine jungen Vögel

dieser Familie mehr entdeckt. 19. Wir haben in der Rosegg

auf ein Mal eine grosse Zahl von grauen Fliegenschnäppern

;

es handelt sich l)estimmt nicht nur um einheimische, sondern

auch um zugewanderte Exemplare. 21. Noch immer recht

viele. 25. Haben entschieden an Zahl abgenommen. 30.

Wieder viele: in der Rosegg am Morgen früh eine gemischte

Gesellschaft von grauen Fliegenschnäppern, Kohl-, Sumpfmeisen,

feuerköptigen Goldhähnchen, Weiden-, Fitis-, Berglaubvögeln:

halten sich mit Vorliebe in unserer oberen Obstbaumallee und
fliegen von 0. nach W. weiter.

Sumpfmeise (93). 16. Südseite der Hasenmatt am Rande des Waldes

zur obersten Weide, 1400 m ü.M., eine Familie; nach dem
Rufe zu urteilen, handelt es sich um die gewöhnliche Form
(nach Hartert Parus palustris comunis [Baldenstein]). 19.

Rosegg, eine hier ausgebrütete Familie. 30. V. Grauer

Fliegenschnäpper.

Tannenmeise (94). Iß. Nordabhang der Hasenmatt, 1360 m ü. M,,

eine Familie mit schon stark entwickelten Jungen. 26.

Weissensteinstrasse Ol)erdorf-Nesselboden, etwa 1000 m ii. M.,

eine gemischte Gesellschaft von vielen Tannen-, Hauben-,

Sumpfmeisen. Goldhähnchen, einigen Ijaubvögeln (wahrschein-

lich Weiden- und Berirlaiibvöu'el): die Vöe-el kamen von S.
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nach N. den Abhang- herauf, noc:en einig-e Zeit auf dem
Berg'kauim umher und verschwanden in die Tiefe geg^en den
Nesseiboden.

Haubenmeise (95). 20. V. Tannenmeise.

Kohlmeise (i)6). In der Roseg:g- einige FamiHen. 30. V. Grauer
Fliegenschniipper.

Feuerköpfiges Goldhähnchen (203). In der Rosegg: einig:e Familien,

2(). V. Tannenmeise, 30. V. g:rauer FUeg'ensehnäpper.

Fitislaubvogel (105). In der Roseg:g: brütet der Fitishiubvoe:el nicht.

18.. 15).. 21. Roseg:g:, auf den Kirschbäumen und auf den
umlieg-enden Aeekern einig-e; Var. icterina, also jung:e Vög:el.

23. Auch in einem Garten der Stadt Solothurn ein schönes,

g-elbes Exemplar g:esehen. 24. Roseg:g, nur noch zwei Stück.

27., 28. In unserer Erbsenkultur wiederum 3—4 deutlich

g:elbe Exemplare. 30. V. Grauer Flieg:ensohnäpper; am Abend
sing't ein o deutlich.

Weidenlaubvogel (10(5) \'!i. ßoseg-g-, 1—2 Stück g:emeinsam mit

Fitislaubvög-eln. 29., 30., 31. Auch in der Erbsenkultur der

Roseg'g- einig:e; v. Grauer Flieg'enschnäpper. (Nistet in der

Rosegg nicht).

Berglaubvogel (107). 26. V. Tannenmeise. 30. V. Grauer Fliegen-

schnäpper. Am Abend noch einige; ein junges Exemplar
erlegt.

Gartenspötter (108). Rosegg, bis zum 19. zwei Familien, alte und
junge, gesehen und gehört ; vom 20. an sind dieselben ver-

schwunden.

Teichrohrsänger (112). 5. Beilacher Weiher, einige noch singende 5
und ziemlich viele flügge Jungen. 23. Aarebord Bellach, ein

6 singt.

Dorngrasmücke (123). 23. Aareebene BeUach, ein Paar, welches

sich mir gegenüber sehr ängstlich benimmt ; hat offenbar in

der Nähe noch Nestjungen.

Schwarzköpfige Grasmücke (120). In der Rosegg einige Familien.

Gartengrasmücke (127). 19. Rosegg, auf unseren Kirschbäumen
einige.

Kohlamsel (128). Seit dem 21. den Gesang in der Rosegg nicht

mehr gehört; am 25. fliegen die vier Jungen aus einem

Neste, welches in der Biegung des Dachrohres unseres Wasch-
hauses angebracht war, aus.

Misteldrossel (131). KK Nordabhang der Hasenmatt. 1200 m ü. M.,

einige.

Singdrossel (132). 10. Südabhang der Hasenmatt. 1200 m ü.M.,
Alte und flügge Jungen. 18. Rosegg, auf unseren Kirsch-

bäumen zwei Stück: später keine mehr.



— 123 —

Hausrotschwanz (i;}7). 10. Seunliütte Altliiisli, 1330 m u. M., viele,

junge und alte (graue o). 18. tn der Rosegg einige junge

Exemplare. 26. Sennhütte Hinterweissenstein, ein schwarzes 5
mit weisser Fiügt'lhinde; ausserdem auf der Sehutzmauer der

dortigen Weide eine ganze Familie mit lliiggen Jungen: das

alte 6 ist hier grauschwarz.

Gartenrotschwanz (138). Vom H. an haben wir überall in der

Rosegg, besonders auf unseren Kirschbäumen, daim in unserer

Erbsenkultur auffallend viele, in Verfärbung begriffene junge

KxempliU'c. Kin Paar hat noch Nestjunge.

Rotkehlchen (142j. 30., 31. Rosegg, einige junge Kxemplare, die

sich ganz verstreut im Anstaltsgebiete aufhalten; von einem

Neste, in welchem die Jungen ausgebrütet wurden, ist mir

nichts bekannt.

Braunkehliger Wiesenschmätzer (14:()). 5. Aareebene Grenchen, einige

Familien; Aarechene Bettlach, Ufer des Bellaoher Weiher,

je eine Familie.

Weisse Bachstelze (148). 2(3. Vorderweissenstein, auf dem Dache

der dortigen Sennhütte, 1250 m ü. M., singt und lockt ein

altes 6.

Wasserpieper (152). 26. Auf den Weiden des Vorder- bis Hinter-

weissenstein. 1200—1250 m ü. M., nur zwei Stück gesehen,

die ganz still auffliegen.

Grauammer (163) 5. Der Grauammer ist in wenigstens zwei Paaren,

wahrscheinlich in drei, auf der Aareebene Grenchen Nist-

vogel. Heute sah ich zuerst eine Familie und erlegte davon

das balzende 6 und einen llüggen Jungen für das hiesige

Museum. Dann traf ich nicht weit von der ersten Stelle ein

zweites, singendes 6 an und glaube ausserdem, an einem

dritten Orte den Ruf eines weiteren 6 gehört zu haben.

Rohrammer (168). 5. Aareebene Grenchen, ein Paar.

Haussperling (175). Trotz der energischen Dezimierung, welche der

Haussperling im Laufe des vergangenen Winters in der Rosegg

erfuhr, haben wir doch wieder viele «Spatzen», wenigstens

300—400 Stück auf Anstaltsgebiet. Ich bin überzeugt, dass

eine grosse Zahl der Haussperlinge, die wir in den Monaten

November bis Knde Januar in unseren Anlagen beherbergen,

als aus nfirdlichen Gegenden zu uns gewanderte Wintergäste

aufzufassen sind. In der oben erwähnten und denuiäohst er-

scheinenden Arbeit habe ich mich über diese Frage ein-

gehender geäussert.

Kirschkernbeisser (179) 31. Rosegghof, drei junge Exemplare,

Grünling (180) 5. Aareebene Grenchen, einige dort ausgebrütete

Familien ; die flüggen Jungen werden von den alten Vögeln
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noch ii'efiittert. 19. In doi- Roscii-c vielo (Trünling-e, junge

und alte.

Zitronenzeisig (182). l(i. Am Nftrdubhang- der Hasenmatt. 1360 m
ii. M., auf der Spitze einer Tanne, drei Stüelve.

Stieglitz (184). Seit Mitte Juli in der Rosei?g einige Familien; die

hier ausgebrüteten flüggen Jungen werden von den Eltern

noch geführt.

Gimpel (11)0). 30. Rosegg, den Lockruf von einigen Exemplaren
gehört; in der Rosegg nistet der Gimpel nicht.

Ringeltaube (194). Seit dem 19. im Rosegghofe ständig eine Familie

anzutreffen, die zAvei Alten und drei junge Vögel: das Nest

befand sich wahrscheinlich im benachbarten Franzosen-

einschlage.

Wachtel (205). 5. Aareebene (irenchcn. an zwei verschiedenen

Stellen den Ruf ffehrirt.

Kleinere Mitteilungen.

Der neidische Buchfink. Hin Buclitiiik liatti^ sicli soweit lierhoigelassen,

das in dem auf eine Terrasse ".estcliten leeren Iviifis nucli vorliandene Futter

für sieh zu beanspruclien. Scliliesslicii ver]<ehrte ov in dem Bauer, als das

Futter inuner erneuert wurde, ganz oiiue Srlieu. Eines Tages brachte ich

einen verletzten Buctitlnlv bis zu seiner WiederhtM'stelluag in den Käflg. Nun

zankte der andere Finlv beständig mit dem Patienten und wollte ihn aus seiner

Krankenstube verjagen. Als ich den genesenen Vogel wieder frei Hess, ver-

folgte ihn der audere Fink ein gutes Stück weit und kehrte hierauf schleunigst

in den Käfig ziu-ück, wo er triumphierend seinen Gesang schmettern Hess, als

wollte er sagen: «üas habe ich gut gemacht, jetzt bin ich wieder Herr und

Meister. » S. A. Weher.

Fichtenkreuzschnäbel im Bad. Ein seltener und interessanter Anblick

bot sich mir voi- einigen Jahren im Lindental. Ich ging einem Waldrand nach

hinauf und hörte plötzlich das Gickcn von einigein Fichtenkreuzschnäbeln in

der Nähe. Genauer acht gebend, überzeugte ich mich, dass die Töne von der

Erde innen im Walde herkamen : ich näherte mich, das Gezweige vorsichtig

auseinanderjjiegend, der Stelle und gevvahi'te bald auf wenige Schritte in

einem kleinen Wässerlein vier bis fünf Kreuzschnäbel, darunter ein prächtig

karminrotes Männchen, welche sich in i\en kleinen Tümpelchen badeten und

dabei das gemütliche Gezwitscher hören Hessen. J. Luginhühl.

Die Sperbereule (Surnia nisoria Wolf). Die Heimat dieser langschwän-

zigen Eule ist der N(n-den der alten luid neuen Welt. Als Wintergast erscheint

sie zuweilen auch in südlichen Gegenden. Ueher das Vorkommen der Sperber-

eule in der Schweiz gibt der «Katalog der schweizerischen Vögel» (H. Lie-


